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198 DIE BERNER WOCHE

Rus i der fleckemalt bir Scbiuarziuasscrbriigg. (tjeidjmtiia Doit GL Statuier.)

3Uti Spntcîj a 53ärtier^üfer.
__

3 bi bei' Ietfdjt Summer estttal ameine Sututtig oor=
mittag i _bs Scbroaraeburgerbiet ufe groanberet. Das tjeifjt,
bis sur Scbroararoafferbriigg bau i bei 3ug gnof). t£iget=
Iis bau i too Ile fabre bis ufe ga Scbroarjeburg,. aber roo=
tni oo roptem bas grobe Solabus i ber 5Ïedematt ba gfeb
us em früfcfje ©rüeu ufeliiücbte, bin i usftige. — „Das
Sus ban i afe mäugifef) berounberet im Serbpfabte, bas
mueb met jeb eifacb einifeb aeidjaet fi) - für tuas ban i

be fi'ifcb bs Sïijîebued) imberem 5lrm!" So ban i 311e mer
lälber gfeit u hi bi'tr bs fjätbroägli i) tangfam gäge bant
braoe Dureljus 3tte. Dû dja fct>o fäge brau, toe bret fiaube
iiberenanb ufbaut ft) u fie treit marbe oo prächtig gfdjnibte
Stüb u Salle, roc SOteie bliite uf aline Stmfe u roe i je=

bent ©gge e.raft tifdjeti Sd)pterbpgewc ftanne, fo grob u

mächtig rote n es Sollroärd)! — ©s Dlâbli für g'seic&ne
ban i bal gfurtite gba. © fdjötti Sunntigftifli ifd) über eut
gauge Sof gtäge. Der ''Dring bet gfdflafe uf ber Sfebi, bs
Süübi bet fi uf em Saut ^jfunnet, b'Seii Ijei Ipslt gfürmelet
u bie u ba bet es tgtuebu bim gulbgälbe Dûfdjt äne öppis
gba g'gaggle. — 3etg bei mi b'flüt erlieft. Dû bet binber
emene lltnbättgfi gfeb=tt=e ©bopf ttüregüggele it roibex uer=
fd)tuinbe. (Sit) bruf djunnt afe c cblpne Sueb gang fd)üi'td)
binber met 3ud)e d)o grounbere u fpringt roibcv eroägg,
bu labt fi ber Dur fo lang fam gud)e u fragt, göb ttte börf
luege un es ifd) richtig ttib lang gange, fo fteit bi gangi
Susbaltig famt ©bnädjte u Dtägb ttttt ttti tttne. Sie fp
allem a gfribe gfi mit ntpr ©briblerei n bei mi gbetbe
ittetbo. ©s bet fe bait gfreut, bab mer ihres Sus fo gfalle
bet. 3 ba abfolut i b'©bud)i inc mxiefge u bert am grobe
Difdj Dlab näl). 3 ba mi nib lang groebrt, oo ber d)iifcb=

tige Sainme g'oerfuedje, too Itter ö'Düüri ufgfteltt bet, ba
berfiir bet fie mer be g'guet gfcbmöcft! Dûr ft) gfäme i bs
Dricbte d)o u b'Dteifcbtersliit bei mer ergcllt, roas bas Set»
met fcfjo alls erlabt beig. 3letfd)t ban i, bu no b'Sprüd)
folle lafe ant Deunstor u binber eut Sus bir Dfnbrt. 5ler
djötnut note nib rächt brus us bär ©fdjitift, feit ber Dur.
D'Suecbftabe ft) fd)o gbörtg oerroitteret gfi, aber mit bei
alii ertattb gbulfe u bei's feblieblig boeb babibradjt, bas
SBäfe us3'beiulc. Der erfdjt Sprttd) bet is mache g'ladje
— er bet gbeibe:

Drau feinein Üüolf
51 uf grüner Seib
Itnb feinem 3ub
Sei feinem ©ib
Hub feinem Döeib
Sei feinem ©roüffeu,
Sonft wirft bu
Sott allen breiett bfebiffen!

Der bas nit glaubt
Sag id) fürroabr
Der ift ber allergröbte Darr!

Dii bet gfuttne, bi 511 te beig ötttel
©fpab uerftanne u bet am anbete
Dennstüöri afa buebftabiere. Dert bets
be gmaebt:

3d) faut einft in ein frembes Danb
Da ftuttb es gefebrieben au ber SBattb:
Sif) fromm unb fei oerfebroigen,
ÏBaf; nicht bein ift laffe ligen!

„Der Sinn beroo ifd) ötnel uo ttib
oeraltet tut es roär guet, tue bü Sprud)
i jeber 3uinpfete=©baintttere utt i febem
©bnäd)te=©abe tat bange!" So bet
b'Düiiri gmeint u bet berbt) es Stroit«
beiimti ttfgläfe, wo tto uf ein fd)ött
grotifebte Sofplatj glägen ifd). — 5lber
wo mer ber britt Sprud) bei gläfe gba,
öppis gfeiit. ©s jebes bet ftiil btiiberbet niemer ttteb

nacbebänft:

5Bir laben unb roüffett nicht wie lang
2Btr fterbett uitb roüffett nidjt too unb wann
2ßir fabrett unb roüffett nicht roobin
Darum oerrounberet tnid) bab mir fröhlich Hub.

3 bi bu glt) bruf uo baue friintlige fiiite fuit u ropter
groanberet ber Soger uf gäge Steinebrünne 3ue. Der Dag
ifd) beifi roorbe tut um b'Sorbärgeu tint, too i paartte DÛib
beli no es Däfdjteli Schnee glägett ifeb, bei büitfchtigi Dübel
ufgftodet. II trob ber SUi ifd) es es fd)ötts SBattbere gfi
über blüeigi Statte, be ©roäcbsfälber nah ober biir d)üel)Ii
ÖöhH u bi febattige fjlüe uerbt). — Si tupm Sdnoarjeburg«
DÛieti L ber Softatt äne ban I bu fpeter gmüetlig us=
gleitet. „Sets bie büte o no Sprücb a be Siifer?" fra=
gen is, too tuer bi feinem Durebrot u gulbluterein Dtofcbt
fi; gboefet. ,,©b betrieb", feits u pfiberet gruag, „allroäg
bets ba no fettigi Süfer u be no gait3 nood) — gabt nitine
grab ba über bs gäl t) uf Sinuer=t9Dutte su Stiibanfes
fous, ba bets ere gtttie — u bie dja me be ft) guet läfe,
aber roe ber featarllhfänte roiit uffdjrpbe, fo nähmet be

iiotti gntie Dappr mit!" — Ds 53iuner»3Dutte i3us ifd)
ficher uo eis oo be fd)önfd)te ropt u breit. Un o bie bunfts
eim, bs Däbe fpg efo fd)ön u rüebig " friblig, fafd) toi
i ber guete alte 3pt- Dtacbts es äd)t us, roil b'Diit, too
brinn roobne, albeneinifd) b'Sprüd) läfe, too überall b'Sitnfe,
b'Salfe u b'Düre tile garniere? Diet u Slueme u fettige
3üüg ifd) ä'£>inner=Dtutte no a be Dennstöbri gmalt. 11

bi grofje Sued)ftabe bi be Sprüd) ft) tttättgifcf) gar prächtig
oerfremänblet, groitf) grab fo roi friiedjer albe b'Dtbnd)e
ibri Siied)er gfd)ribe u gmalt bei- 3mo grob I?äufd)tter=
reibe bet bs 53inner=9Dutte Sus u bopplet u briifad) laufe
b'Sprüd) uf be Dräm briiber p.

lieber be fÇânfd)ter:
Dût ©ottes ôilf unb Seiftaub
Dib Saus alibier. gebauen ift
Dem fei es gar rooljl befohlen
3u aller ffriift.
Den 5lusgattg unb ben ©ingang
Dad) unb ©etnad)
Seroabxe 03ott oor Ungemad),
Die Sausfrau unb bie ülittber mein
Sab bir o S©SD befohlen fein!

* **

Die iBelt treibt mit ber 5Dal)t[)eit Spott,
Sie bat ber Sieb ein böljern Sera
Dût gülbnett SBorteu überaogen.
Die 3unge prahlt, bas 2Bert ift ftill,
Doch roentt fie anbere äffen roill
So bat fie fid) auerft betrogen.

lW vie kekwM voL«e

Iî»z i clc>' Neckematt bir Schmaittmiazzerbriigg. (Zeichnung Uon E. Bnliner.)

Alti Spruch a Bärnerhüser.
I bi der letscht Summer esmai amene Sunntig vor-

mittag i ^>s Schwarzeburgerbiet ufe gwanderet. Das heißt,
bis zur Schwarzwasserbrügg haii i der Zug guoh, Eiget-
lig hau i wälle fahre bis life ga Schwarzeburg, aber wo-
u-i vv wptem das große Holzhus i der Aeckematt ha gseh
us em früsche Grüeu uselüüchte, bin i usstige. - „Das
Hus hau i afe mäugisch bewunderet im Verbpfahre, das
mueß mer jetz eifach einisch zeichnet su - für was han i

de süsch ds Skizzebuech underem Arm!" So hau i zue mer
sälber gseit u bi dür ds Fäldwägli u laugsam gäge däm
brave Purehus zue. Mi chn scho säge brav, we drei Laube
übereuaud ufbaut su u sie treit würde vo prächtig gschnihte
Stüd u Balte, we Meie blüie uf allne Simse u we i je-
dem Egge exakt tischet! Schyterbygme staune, so groß u

prächtig wie u es Bollwärch! - Es Plätzli für z'zeichne
hau i bal gfunue gha. E schvni Sunntigstilli isch über eui
gauze Hof gläge. Der Prinz het gschlafe uf der Bsetzi, ds
Büüßi het si uf e>n Baut Wunnef, d'Beii hei lysli gsürmelet
ll hie u da het es Huehn biin guldgälbe Mischt äu>e öppis
gha z'gaggle. — Jeh hei mi d'Lüt erlickt. Mi het hinder
emene Umhängli gseh-n-e Chopf vüregüggele u wider ver-
schwinde. Glp druf chunnt afe e chlyne Bueb ganz schüüch

hinder mer zuche cho gwundere u springt wider ewägg,
dli laht si der Pur so langsam zuche u fragt, göb me dörf
luege un es isch richtig nid lang gange, so steit di ganzi
Hushaltig samt Chnächte u Mägd um mi ume. Sie sy

allem a zfride gsi mit mpr Chriblerei u hei mi gheiße
inecho. Es het se halt gfreut, daß mer ihres Hus so gfalle
het. I ha absolut i d'Chuchi ine müeße u dert am große
Tisch Platz näh. I ha mi nid lang gwehrt. vo der chttsch--

tige Hamme z'versueche, wo iner d'Püüri ufgstellt het, da
derfür het sie mer de z'guet gschmöckt! Mir sy zsäme i ds
Prichte cho u d'MeischtersIüt hei mer erzellt, was das Hei-
niet scho alls erläbt heig. Zletscht han i du no d'Sprüch
solle läse am Tennstor u hinder em Hus bir Wahrt. Aer
chömm nöie nid rächt drus us där Eschrift, seit der Pur.
D'Buechstabe sp scho ghörig verwitteret gsi, aber mir hei
alli enand ghulfe u hei's schließlig doch dahibracht, das
Wäse usz'beiule. Der erscht Spruch het is mache z'lache

er het gheiße:

Trau keinem Wolf
Auf grüner Heid
Und keinem Jud
Bei seinem Eid
Und keinem Weib
Bei seinein Gwüssen,

Sonst wirst du
Bon allen dreien bschissen!

Der das nit glaubt
Sag ich fürwahr
Der ist der allergrößte Narr!

Mi het gfunne. di Alte heig ömel
Gspaß verstanne u het am andere
Tennstööri afa buchstabiere. Dert hets
de ginacht:

Ich kam einst in ein fremdes Land
Da stund es geschrieben an der Wand:
Biß fromm und sei verschwigen,
Waß nicht dein ist lasse ligen!

„Der Sinn dervv isch ömel no nid
veraltet un es wär guet, we dä Spruch
i jeder Jumpfere-Chammere un i jedem
Chnächte-Gade tät hange!" So het
d'Püüri gmeint » het derbi> es Strou-
hälmli ufgläse, wo »o uf em schön

gwüschte Hofplatz glägen isch. — Aber
wo mer der dritt Spruch hei gläse gha,
öppis gseit. Es jedes het still drüberhet meiner nieh

nachedänkt:

Wir läben und müssen nicht wie lang
Wir sterben und müssen nicht wo und wann
Wir fahren und müssen nicht wohin
Darum verwunderet mich daß wir fröhlich sind.

I bi du gl>> druf vo däne früntlige Lüte furt u wpter
gwanderet der Hoger uf gäge Steinebrünne zue. Der Tag
isch heiß morde un um d'Borbärgen um. wo i paarne Mül-
deli no es Räschteli Schnee glägen isch, hei dünschtigi ilinbel
ufgstocket. U trotz der Hitz isch es es schöns Wandere gsi
über blüeigi Matte, de Gwächsfälder nah oder dür chüehli
Hölzli u bi schattige Flüe verby. — Bi myin Schwarzeburg-
Müeti i der Hostatt äue han i du speter ginüetlig us-
gleuet. „Hets hie düre o no Sprüch a de Hüser?" fra-
gen is. wo mer bi feinem Purebrot u guldlutereui Moscht
s>> ghocket. „Eh herrjeh", seits u pfideret zwäg, „allwäg
hets da no settigi Hüser u de no ganz nooch - gaht nume
grad da über ds Fäl y uf Hinner-Mutte zu Stiihanses
Hus, da hets ere gnue — u die cha me de f>> guet läse,
aber we der se-n-allizsäme wiit llfschrybe, so nähuret de

notti gnue Pappr nrit!" — Ds Hinner-Mutte Hus isch

sicher uo eis vo de schönschte wpt u breit. Uu o hie dunkts
eiin, ds Läbe syg eso schön u rüehig u fridlig, fasch wi
i der guete alte Zpt. Machts es ächt us, wil d'Lüt. wo
drinn wohne, albeneinisch d'Sprüch läse, wo überall d'Simse,
d'Valke u d'Türe tüe garniere? Tier u Blueme u settigs
Züüg isch z'Hinner-Mutte no a de Tennstööri gmalt. 1l
di große Buechstabe bi de Sprüch su mängisch gar prächtig
verkremäntzlet, gwüß grad so wi früecher albe d'Mönche
ihri Büecher gschribe u ginalt hei. Zwo groß Fänschter-
reihe het ds Hinner-Mutte Hus u dopplet u drüfach laufe
d'Sprüch uf de Träm drüber y.

Ueber de Fänschter:
Mit Gottes Hilf und Beistand
Diß Haus allhier gebauen ist

Dein sei es gar wohl befohlen
Zu aller Frist.
Den Ausgang und den Eingang
Dach und Gemach
Bewahre Gott vor Ungemach.
Die Hausfrau und die Kinder mein
Laß dir o HERN befohlen sei»!

» »

Die Welt treibt mit der Wahrheit Spott.
Sie hat der Lieb ein hölzern Herz
Mit güldnen Worten überzogen.
Die Zunge prahlt, das Werk ist still.
Doch wenn sie andere äffen will
So hat sie sich zuerst betrogen.
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Seber Tag fjat feine Baft
3eber Tag bringt neue Sorgen
Unb id) toeifi ttidjt ©as für morgen
3)u mir S©NN befdjiebeit baft.

* **
3d) bin erbauit nad) 3innncrntanns unb

Ntaurers 9lrt
93on gutem 53ols unb Steinen bnrt
Unb fcrge: Hielt roas mil'lft bu meb

Sd)ött'res tannft nit fei)!
* **

©ebulb im Kreuj bat bodjes fiob
Sdjmebt altem (Semalt unb Unfall ob

©uriif) mirb barbet) redjt ertennt ein ©brift
3ßo ©la üben, fiiebe unb Tugenb ift!

* *

,0 ©OTT bab' ad)t
Turd) beine 9Nad)t
Stuf blf) 55aus
Unb alte bie bar innen
(beben ein imb aus.
Segne auch alte bie
Tarinnen roobnen.

etiles ©ute 311 Seel unb fieib
Sab ihnen o 53©NN sufommen.
91 uf (Sottes Hertraucn
55at ©brifteii Htifdjler
Unb 9lnna 3tnale
Sie laffeit bauen.

Tas ©lüd ber Hielt ift fugelruitb
Unb bod) uertebrt es fid) all Stunb!

Die fd)öufd)te 3ier in einem Saus
3ft mann ba fdjaut hinaus
Treu, Siebe unb ©eredjtigfeit
Tie Segens Krön ift ifjr bereit —
O ©OTT fdjaff uns burd) 3efum ©brift
H3as bir moblgefäHig ift.
33el)üt uns aud) 311 Saus unb 3u Selb
93or allem Uebel in biefer Sßelt,
Sernad) uns alten inad) bereit
Tie ernige gfreub unb Selig fett!

lieber ber Saustür:
Sd) geb sur Tür aus ober ein
So ift ber Tob unb unartet mein
Tod) träft id) mid) 311 aller Srift
Ter 9luferftel)ung 3efum ©brift
Ter für bie Siinb geftorben ift!

lieber anbere Türe:
O S©NN belt red)ten N3eg mid) lebr
Tafj mir nichts 93öfes miberfäbr!

3Bie ber Sdjatteu ber Sonnen roid)t
dlfo aud) bas Aeben öal)infd)lid)t
Seute gefunb unb ftarf
Hlorgeus füllen mfr beit Sarf —
O ©OTT id) bitt
33eroabt mein Tritt
Unb alte Sdiritt
So fall id) nidjt!

Binner=112utte. (3eicCjming »011 ®. Sntmer.)

lieber ber gmölbte ©bäl'lertür:

3u biefer Tür traget man ein

Tie fdjönen ©ottesgaben —
Ta follen mir brum banïbar fein
©r gibt fie uns aus ©itaben!

U jcb füg fälber, ft) bas nib fcböni u töifi Spriid)?
Ungboblet, d)htblig mängifci) fafdj im Ntjnt, aber gfunn
u miabr im ©bärne. Nli bunft, imene 55us, mo mit fo

prächtige Spriid) oerfel) ifdji, djönni öntel ber ©l)t)b u ber

Ufribc nie jgrädjtem 93obe fäffe. Settig 913al)rl)eite u Nlalp
ntge, mo ftünblig u täglid) ober eint ftanne, fie fn ficher

beffer meber mänge Hlitjableiter. Un es ligt e Säge i

niängem fdjötte SBort, mo bi 9llte früed>er müebfam i bs
Tränt pgbaue bei. H3e o bs S0I3 bruun 11 fdjmarj ifd)
roorbe 00111 Nlter, ber Sprud) 11 ft) 913abrbeit ft) bltbc
u fägc be StRöntfdje 00 bütjutag ito mängs, me fie fed)

b'Niüef) näh, bä alt Spruch im Serbpgang g'läfe u itad)är
es Htigeblicfeli brüber machesbänfe. ©mil 33 a 1111 er.

Collina d'oro.
93on © b u a r b 93 011 i g e r.

©ollina b'oro — mer horcht nicht uumiltfürlid), auf,
menn ber 3ßol)Ilaut bes 3ßortes an fein Ohr fdjtägt? N3er
greift nicht mit oor ©rroartungsfreube fcbmellcnbem Serben
bantadj, mie nach bem Schmudfäftcben, bas golbenes ©e=

fdjmeibe birgt?
^ürroabr ein Schmudtäftdjen. Unb roem es fid) öffnet,

bem bleiben bie 9tugen trunleti hängen an ber fdjimmerm
ben 93rad)t, bie fid) baraiis ergiefet — unb er fantt es fo
halb nicht mieber oergeffen.

9luf holprigem, uitroegfamen Nfabe fteige id) ben Sang
empor. N3cit brunten am blauen See, hinter N3alb unb
grünenben Sögeln liegt bie meine Stabt. Saftig, als gälte
es eine arme Seele 30 retten, fd)reite id) uormärts. ©e«
ftern nod) rannte id) jielficber burd) bas müfte, färntenbe
©baos ber Stabt — ba hält es oft fdjmer, fid) in ber
ftilleti ©infamfeit ber freien Natur surecht 311 ffnben,

33löhlicb tönt's oon einem nahen Küchlein herab. Sd>arf
fd)lägt es in ber Stille bes frühen Nachmittags an mein
Ohr unb gtoingt mid) aufeufeben. 3?or mir auf ber tlefnen
3litl)öl)c liegt Sant 9lbonbio, ber hohe Turm mit ber fdjpn
gefdjmungenen Kuppel fdjarf gejekbuct auf bem lichten
Sintergrunbe,

3ßie graue Spinugemebe fällt es oon meinen 3lugen;
oon unfkbtbarem 3oche befreit redt fid) ber Körper, unb
tons im falten Norbert nod) tief in meinem 3nnerften fdhluitt»
inerte, nur burdj leifeis 3lhnen fiebert seigenb, bricht hier,
in ber Strahlenflut ber fübltdjem Sonne unmiberftehlid)
heroor.
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Jeder Tac, Hat seine Last
Jeder Tag bringt neue Sorgen
Und ich weis; nicht was für morgen
Du mir HERN beschieden hast.

Ich bin erbaun nach Zinnnermanns und

Maurers Art
Von gutem Höht und Steinen hart
Und sage: Welt was willst du meh

Schön'res kannst nit seh!
» »

»

Geduld im Kreuz hat hoches Lob
Schwebt allem Gewalt und Unfall ob

Gwütz wird darben recht erkennt ein Christ
Wo Glauben, Liebe und Tugend ist!

O GOTT hab' acht
Durch deine Macht
Auf ditz Haus
Und alle die darinnen
Gehen ein und aus.
Segne auch alle die
Darinnen wohnen.

Alles Gute zu Seel uud Leib
Latz ihnen o HERN zukommen.
Auf Gottes Vertrauen
Hat Christe» Mischler
Und Anna Zwale
Hie lassen bauen.

Das Glück der Welt ist kugelrund
Und doch verkehrt es sich all Stund!

Die schönschte Zier in einem Haus
Ist wann da schaut hinaus
Treu, Liebe und Gerechtigkeit
Die Segens Krön ist ihr bereit —
O GOTT schaff uns durch Jesum Christ
Was dir wohlgefällig ist.

Behüt uns auch zu Haus und zu Feld
Vor allem Uebel in dieser Welt,
Hernach uns allen mach bereit
Die ewige Freud und Seligkeit!

Ueber der Haustür:
Ich geh zur Tür aus oder ein
So ist der Tod und wartet mein
Doch tröst ich mich zu aller Frist
Der Auferstehung Jesum Christ
Der für die Sünd gestorben ist!

lieber andere Türe:
O HERN den rechten Weg mich lehr
Dass mir nichts Böses widerfähr!

Wie der Schatten der Sonnen wicht
Also auch das Leben dahmschlicht
Heute gesund und stark
Morgens füllen wir den Sark —
O GOTT ich bitt
Bewahr mein Tritt
Und alle Schritt
So fall ich nicht!

Ulnner-UZuUe. (gcichmmg von E. Bolmer.)

Ueber der gwölbte Chällertür:
Zu dieser Tür traget man ein
Die schönen Eottesgaben —
Da sollen wir drum dankbar sein

Er gibt sie uns aus Gnaden!

U jetz säg sälber, sy das nid schöni u töifi Svrüch?
Unghoblet, chindlig mängisch fasch im Rpm. aber gsunn
u wahr im Chärne. Mi dunkt, iinene Hus, wo mit so

prächtige Sprüch verseh isch, chönni ömel der Chpb u der

Ufridc nie zgrächtem Bode fasse. Settig Wahrheite u Mah-
nige, wo stündlig u täglich ober eini stanne, sie sn sicher

besser weder mänge Blitzableiter. Un es ligt e Säge i

mängem schöne Wort, wo di Alte früecher müehsam i ds
Träm nghaue hei. We o ds Holz bruun u schwarz isch

worde vom Alter, der Spruch u sn Wahrheit sn blibe
u säge de Möntsche vo hlltzutag no mängs, we sie scch

d'Müeh näh, dä alt Spruch im Verbngang z'läse u nachär
es Augeblickeli drüber nachezdänke. Emil Bal m e r.

^olliina ä'oro.
Von Eduard Balliger.

Collina d'oro — wer horcht nicht unwillkürlich auf,
wenn der Wohllaut des Wortes an sein Ohr schlägt? Wer
greift nicht mit vor Erwartungsfreude schwellendem Herzen
darnach, wie nach dem Schmuckkästchen, das goldenes Ge-
schmeide birgt?

Fürwahr ein Schmuckkästchen. Und wem es sick) öffnet,
dem bleiben die Augen trunken hängen an der schimmern-
den Pracht, die sich daraus ergieht — und er kann es so

bald nicht wieder vergessen.

Auf holprigein, unwegsamen Pfade steige ich den Hang
empor. Weit drunten am blauen See, hinter Wald und
grünenden Hügeln liegt die weitze Stadt. Hastig, als gälte
es eine arme Seele zu retten, schreite ich vorwärts. Ge-
stern noch rannte ich zielsicher durch das wüste, lärmende
Chaos der Stadt — da hält es oft schwer, sich in der
stillen Einsamkeit der freien Natur zurecht zu finden.

Plötzlich tönt's von einem nahen Kirchlein herab. Scharf
schlägt es in der Stille des frühen Nachmittags an mein
Ohr und zwingt mich aufzusehen. Vor mir auf der kleinen
Anhöhe liegt Sant Abondio. der hohe Turm mit der schon
geschwungenen Kuppel scharf gezeichnet auf den, lichte»
Hintergrunde,

Wie graue Spinngewebe fällt es von meinen Augen:
von unsichtbarem Joche befreit reckt sich der Körper, und
was im kalten Norden noch tief in meinem Innersten schlum-
inerte, »P durch leises Ahnen Leben zeigend, bricht hier,
in der Strahlenflut der südlichen Sonne unwiderstehlich
hervor.
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